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PeterSimonPallas,
der ArzneywiſſenſchaftDoctors,

/

ProfeſſorsderNaturgeſchichte,-derRußiſchKaiſerl.Akad.derWiſſenſchaftenzuBitti
derRömiſch

-

KaiſerlichenAkademiederNaturforſcher, und derKöniglich.
|

Soc, derWiſſenſch.zu LondonMitgliedes,

i MA Ahd
inerfwürdigerTD

- in welcher.

‘vornehmlichneueundunbéfaimte
Thiecrarten

dur Kupferſtiche,Beſchreibungenund Erklärungen

: erläutertwerden,

dur<hden Verfaſſerverteutſcht,

; FünfteSammlung.

Berlin und Stralſund
verlegtsGottliebAuguſß Lange,
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An die Leſer.

VIE 18 ih dieſechslegtenSefte deserſtenTheilsder lateini-
D ſchenAusgabedieſerZoologiſchenSammlungausfertigte,nahm

‘ihvon meinenLeſernund von Europa,wegen .dermir da-

mals aufgetragenenphyſikaliſchenReiſe,in einerkurzen,dem fünften

Stückbeygedru>tenVorrede,Abſchied,Die Ueberſegungdieſesfünftén

Stükkesund dererfolgendenfann izt,nachgeendigterReiſeſelbſtbeſor-

‘gen, und muß meine Leſerhiermit den Urſachenbekanntmachen,die

mi bewogenhaben,dieſenichtangenehmeArbeitſelbſtzuübernehmen.

Daßdie erſtenStüfkfemeinerlateiniſchabgefaßtenSpicilegiaZ00-

logica,wobéyich,ſowie beyderen Fortſezung,nichtanders,alsdie

ErweiterungmeinerLieblings-WiſſenſchaftzurAbſichtgehabthabe, wähs
“

rendmeinerAbweſenheitinsteutſcheund auchzum Theilins holländiſche
“

fiberſeutworden ſind,daran habeichnichtdengeringſtenAntheil.Erſtere

UNeberſezungwurde von dem BuchhändlerHerrnGortliebAuguſt

Lance , welcherdenVerlagdieſesWerksvon
mir übernommenhatte,

zu beſſeremNertriebdeſſelben
unter teutſche,der lateiniſchenSprache

unkundigeLiebhaberveranſtaltet.LeztereübernahmHerrDoctor200-

dgert inUtrechtohnemein ci Jt Fn beidenalſowirdman mir

A
R | nicht



| PRE. (C4 JD PE
nicht die allergeringſteSpurvon EigenliebezurLaſtzu legenbelieben.
Vor meinerNükkunftnah Europahatteichnur das erſteStückderteut-
ſchenUeberſeßungzuſehenGelegenheitgehabt,und weilichineinigenStellenmitdem mirzugeeignetenSinn nichtganzzufriedenſeynfonte;ſoſahe

_ ichgleich,daßesvortheilhaftervormeineAufiägeſeynwürde,wennichderen
Verteutſchungſelbſtübernähme.Den Sinn derlateiniſchenKunſtwörterin
BeſchreibungnatürlicherGegenſtändekann nur ein Kenner,aberauh
dieſernihtſogenau,alsder Verfaſſerſelbſt,dermir denGegenſtänden
und ſeinemStyl bekannti verſtehen, undalſoauchnichtimmerſo rich-
tigineinerandernSpracheausdrütken,alseszurverſtändlichernSchil
derungder Sache nöthigiſt,Nun fand ichzivarnachmeinerZurük-
kunftdiefolgendenStükée,womit dieſehrlangſamfortgeſezteUeberſe-
bung vermehrtworden war, ungleichgenauer und fehlerloſer, und fon-
derlichdasviertevon HerrnProfeſſorE xlebenverteutſchteſountadel-
haft, daßiches ſelbſtnichtbeſſerhätteüderſegenkönnen“ Allein,weilichſchonmeinWort,dieUeberſetzungſelb}zu übernehmen,gegebenhatte,
und derTextdurchkleineZuſäßeundBerbeſſecungen,dieichder lateini-
ſchenAusgavenur Supplementweiſebeyfügenfann,hinund wieder zuverändernwar; ſobliebichbeydem Entſchluß,den das obgedachteerſteStük ‘veranlaßthatte. Daß dieUeberſczungdadurchgewonnen hat,wird man leichtfinden,wenn man dieam meiſtenvermehrteund verbeſzſerteGeſchichteund BeſchreibungderRothhalsgansund der Schneegans,
im ſechstenHeft,mit-derUrſchriftvergleichenwill. Dieſeund andere
Verbeſſerungenwerden aberkünftigauchebendieſerUrſchriftimzweiten
Theilbeygefügtwerden. R E | | 48

Man erlaubemirhier,dieerhebliſtenStelleninden erſtenStút:ten derteutſchenUHeberſezung,inwelchender Sinn verfehlet
worden, beplguſigzuverbeſſern,Und zivarindererſtenSammlung:

S. 17, iſinderBeſchreibungder AntilopePygargusdas Wort

i

ferrugineuseinigemahldurcheiſcnfarbigüberſeßt,welcheseineganzunrechteSchilderungderFarbedieſesThieresgiebt,und roſtfarbig
R

A

heiſſen
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heiſſenſollte,Jn derſechstenZeileſollteſtattdunfelfärbigergeſest
werden bleichfarbiger.

© S."12/wirduntenvonderKRewellageſagt:„Sie voaren

�ößig,und nähertenfichdenStuzhornern.,,DerSinn-der
Urſchriftaberiſt:— » „Sieflieſſenmit.ihrenHörnernziemlichverwegen
aufdieUmſtehenden„=

MOSEL. unten:„Dies Thieriſtdreyekigterezeichnetund
an der BiecungverSchenkelſchwärzlich.Sollte heiſſen

rs
der Biegung.derSchenkeliſteindreyekigter,vertriebnerFle be-

indlich.,,E Sivit alo
TEE 208 AP

m

Gazellen-Siegeheiſſen,wenn eswörtlichüberſeßetwerdenſoll,

S&S 17/4 AntilopeOryx„die wildeSiegen- Antilope,
überſezt:dadurchwird der Leſerverleitet,das Thiervor Ziegenahnlichzu

halten,denen es dochweniger; alsmancheandreGattunggleicht.Das

Wort Oryx hätteden teutſchenNamen Gebürg- Antelopeveranlaſſen
konnen,

|

tung iihcgragubefunden.„DieUrſchriftſagt:„DieFarbedieſes
Thieres'habeichvon Leuten,diees geſchn,lichtgrauzuſeynver-

nomme, AC

a

Re LE
S. 19, Z. 12. ſollteſtatt0d nachderholländiſchenAus-

ſpracheLudu ſtehn.Der folgendeSaßſollteheiſſen:„unter welchem,

von Búffonzum — Oryx — gebrachtenNamen,ih mehrereHörner
und den ganzenKopfdieſesThieresüberſchickt‘geſehenhabe.„,— Jn

der 16ten Zeilemuß es ſtatt„guderthglbſchubigendreyfüßigen
»ZÖrnern,heiſſen„oftdrithalbſchußhigenHörnern.,,— In der 19ten

Zeilevor „Zohlkehlchen|.eine[charfeKante,und in der 20fenZeile

ſtatt„am untern Theil|.an der innernSeite. Unten ſollteſtatt

duntler, wiederumbleicherſehn.
Az A S. 22.

S, 15, Würde esinder 13tenZeileſtattZiectenezazellegenauer
|

S, 18. unten:„DieFarbehabeichaus eigenerBetrach-
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S, 22, 3. 3. Da man aber unter der Leperl, “Mmán aber
unter dem Worte Lyca,,u, �. w.

|

M 23. Z. 5. Die AfrikaniſcheGazellebater¿Befalls
engliſchAntelopegenennt.lz„welcheerAfrikaniſcheDazeund
aufengliſchauchAntilopenennt,

:

S. 24. Z. 20. Welchevon derafrikaniſtheiArt VU,
ES verſchieden— [,einervon derdfcifauiſeenverſchiedenen

Art oderSpielart, u. . 1.

30, Z.T9 ſcharfund miteinerraden Spitzezuge-
ſpEsl,„und-miteinergradenSchärfegerandet,und9 20,vor

ſcharfl,ſpizig.

S. 31: Z. 4 Yor USAA ail — 3. 13. Vor

etrade|. aufrecht.— D+ 7. vor trennt undpereinigrl.durch-

_ſchneidetund zuſammenhängt. ¿

“GS. 32. Z. 27. dichtund rguh — davormußgeleſenwerdet
hochundſtraubigt.»»
GS. 33+ iſvor eiſenfarbigabermahlscoſtfarbigundZ,.28. vor

dunkler— bleicherzuſeßen.

S. 46. Z. 19. daß ichibnvorcíne Jauche, welchelan-

geſollteſtehen: „daßichihnlangevor eineJauche, welcheu, �.w.

, 47.3.18.MieFleineWarzedesSchlundes,!l. „eine

fleineWarderKehle,»
S,42. Z. 5. ein Flekchen|.einBüſchelchen.

Fm zwoeytenSeftS. 6.-3Z.24.Und nichtmehralsſo
vielwax von den vier ancteführtenArten bekannt. Der

Sinn der Urſchriftiſt:„und alſowar man nux-vonobangeführtenvier
ArtenAEREE A



GS, 7. Muß vor Byk Tulbagh, „Richard Tulbagh,»,geleſei

(verden,Z.25, gefangenvoerde,|.gefangenworden
tm H

S. 17,Z. x, iſdas WortCapronadurchMähne uneigentlich
überſezt;ichmeyneesdurchSchirmhareuberſeßenzukônnen.

____S.21, Z. 13, Zinterfüſſe,diewegen ihrerdikkenFals
. ten breit, l,„Hinterfüſſederen Zähenmit dikkenFaltenzuſammen-

S.23. Z-19, Thierbeſchreiber,l.Thiermahler. a

_____S.27. Z.10.derVorderf.— iſtanderthalbmahlin

OreyGelenkeeetheilt.l. — „hatdreynichtvollkommengetheilte

Záhen. Z. 12. ſtattbreitenCheilsdes Fuſſes,l,Vorderfuſſes,
3,15, Stamm l,Rumpf, Ze20,Felll,Haar.

_S.30. Z.6. ſteigenu.ſw.|.„liegenvonderRechtenzurLinken

chiefhinunter,»Z.26. Sehne, nemlich„desBogens.
|

S. 22. Z.30. drepmahlgetheiltausſiebenu, �,w, l,„aus

dreyHaupttheilenund überhauptaus ſieben.
|

S&S, 36, Z.20. KleinereKupferwerden dies lehren.|.

„Kleinigkeitenerhellenaus dem Kupfer», a,

Lmdritten ZeftS. x,Z,11, beſondreLebensart, beſſer

„cinefremdeLebensart, | j

ft S.6.3.4 ſtattSchwvoingen, l.„„Richtfedern.„,
— Z-13, ſtatt

Ohrläpchen|. Ohren. 3,23, werden ganz unrechtgraßfreſſende
Thieregeſezt,wo „fleiſchfreſſende,ſtehenſollte.

S, 7 Z.9, ſieverlachen,[,„fievereiteln.)

5 ttS, 14,Z.16, gewoóslbtwinklicht,|,„miteinemgerundeten

Winkel,» E
S;, 19,



E, 79, 3:4 varchStreifengefrüme,lodiStreifenwoggts cr
2 3

: | 5 O

S. 22.Z-7.ſtattſchrvoeit[.ivd 1 E

|

S.27.3.19.ſchwarzdunkelnA datdi €01

cP

“&.28.3.2.anderSpitzeſkralenförmig,l.„anderSpie6emitPunkten, welcheſtralenweiſeſtehendeHaaretragen.»*

S,31. Z.30, UeberdenhalbenKehlkopf.l„mittenüber
denKehlkopf.»

___ ImviertenFaſcikelS.10. mdchteihſtattDunen— Feder-
<enleſen;undZ. 16, ſtattWolle— wolligtesGefieder.

S.21: Z.22. Zum linkenberab,l.zumBekfen..,
S. 22.3.4Meleager,1,‘Meleagriden,
S. 21.Z.23.voteverſchiedeneSüchſe,|!¿ „viedie© c<nees-

 hünerundeinigeFüchſe,
|

Man wird ausdieſenVerheſſerungenETſehen,lasichKleinigfeitenübergangenhabe T2.

Dâs
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AEZE Unterden merkivürdigenThierarten,die ih zur Bekanntmas
DSSS (Ung fertig hinterlaſſen,wird eineReihevon neuenAl-

fen,welcheden nochziemlichunbekanntenoſtlichenOcean

bewohnenund durchdieBemühungendesunſterblichenStellerszu meinerKenntnißgekommenſind,eine der vorzüglichſten
Stellenverdienen. Dieſeneue Gattungenhabenzum Theilganzſon-
derbareSchnäbel,ſodaßeinigemit den bisherbekanntenAlken kaum
zu einem Geſchlechtgehdrigſcheinenmöchten;dennochſchlieſſenih ſelbi-
gedurchnatürlicheVerwandſchaftund einezuſammenhängendeFolgean
das Alkengeſchle<htan , deſſenbekannteArtenichalſovorläufigdurchge-
henmuß, eheichmichzugie “yunſrer

neuen GattungenE|

ie



Mh EE (10) E
Die erſteAlkenart,welcheunterdenSchwimmoödgelndesnordli-

thenOceansganzgemeinund unterdem Namen Lunde,See-Papagoy,
oderPapagoy- Taucher(Alca arcticaoderFratercula*}am befannte-

feniſ,hatdieKennzeichenihresGeſchlechtsim allerhöchſtenGrade,

IhrSchnabeliſtnehmlichſehrgroß,ſeitwärtsplattgedrucktund zeigt
einfaſthalbeyförmigesProfil,Dabey ſinddieSeitenbeyJungenmit
‘einer,beyErwachſenenmitzweyoderdreyRinnenüberzwerchgefurchet.
Man kanntebishernur dieſeeinigeArt mit einemſoungeheurenSchna-
bel,und ſieunterſcheidetſichdadurchvon denNebenarten, derenSchns-
bel‘vielfältigabgeändertſind,dermaſſen,daßauchunter den neuern

OrnithologenMöhringund BriſſoneinganzbeſondresGeſchlechtdar-

aus gemachthaben,welchesbeyerſteremdas 64ſteunter dem Namen

Ophenilſcusiſt,bey Briſſonaberden ſchonvon Geſuerund Aldro-
vand gebrauchtenNahmenFraterculabekommen hat. Alleinichbin
hiervielmehr,von der Denkungsartdes,Herrnvon Linne, welcherwe-
derhier,noch-ſonſin Beſtimmungder Gefhlechter-derVdgel,aufdie
Gröſſedes SchnabelsbeyverſchiedenenGattungenſieht,wenn andere
Kennzeichen, ſonderlicheinegewiſſeunterſcheidendeAusbildungdeſſelben,
dieſeGattungenvereinigen.Und obgleichalſodieentfernteſtenNeben-

gattungendes Seepapagoys,ſonderlichdiejenigeneue,welcheichzulest
beſchreibenwerde „ einehimmelweitunterſchiedneBildungdesSchnabels
zeigen,ſohatman dochandre Verwandſchafts-Kennzeichen,Und ſonder-
lichdiezuſammenhängendeFolgederGattungen,welche.vondem groſſen

‘plattenSchnabeldes Seepapagoys-allmählichbis zum kleinen, fumpf-
eckigtenSchnabelderRotjes(AlcaalleLfausartenundden

n
verbinden

MO400099,beigen.E |

i

:
|

inter

(®)LundaGefuer.av,p.Tá8.eneexot,þ.367.Ánas áreticdClaſ.exot.5.104. Wil:
 Iughb.órn. p. 144. Raj.fyu.þ.120. Albin,av. I. p. 73.tab,78. 70. Edwards biſl.of
Birds t.358.fig. SeepapagoyUartensSpibberg.ReifeSe 64.Pl.K,Lit,c,

‘ FeraterculaBriffor,‘ori.contr: vol 2. p. 380. Aledarctica Liz.ſyſt:ed.XIL p. 211, ſp4.

Manae dieſenVogelbaldmiéiveiſſenbaldmitgrauenBacke i

(*)Mergus



|

Unter dieſenZwiſchenärtenſtehtdernordlichePengoin( Alcaim-

‘pennis) voran (*),und mit dieſemhabendieandernPengoins,ohne
“geachtetſieanders ausgebildeteSchnäbelhaben,wegenihrerkleinen,
cinexFiſhildſſemehrähnlichenFlügelund durchihreganzeGeſtaltund
Art dasnächſteVerwandſchafts-Recht.Der Rittervon Linnehat
¿weydieſerPengoins,dieeine(*)zum Tropifvogel(Phaetonæthereus),

die andre(***)zum Albatros(Diomedeaexulans) gebra<ht,dadoh
dieſenihtnur beydegeflügelt,ſondernauchdenKennzeichenundder ganzen

Beſchaffenheitnachgänzlichverſchiedenſind. AllePengoinshingegen
ſindinAnſehnund Lebensartdem Alkengeſchlehtam nächſten,ſogardaß
auchihreSchnäbelmit verſchiedenenangenommenen Gattungendieſes
Geſchlechtsverglichen,ſonderlichbeyderzweytenPengoinart,durchdie
Bildungund Nauhigkeitder Oberfläche,die LagederNaslöcher,und

dieabgeſtußteSpißedes Unterſchnabels, ziemlicheAehnlichkeitzeigen;
ivobeydenn die bey allen AlfengattungenbemerkteUnbeſtändigkeitdes

Schnabelsund diebeyWaſſervögelndurchBeyſpieleſhonbekannteUn-
erheblichkeitdes aus der GegenwartdeshinternZähenhergenommenen
Kennzeichens,welchesdochdieeinigeniwvahrenUnterſcheidungs- Merk- -

maleder ſüdlichenPengoinsſind,nochinBetrachtunggezogenwer-
den müſſen,

(*)MetgusamericanusCl«ſ.exot. p.103. GoirfugelEjusd.auéar.p.367.PenguinWorm,
“

muſ.p- 300, n. 1. Der nordlichePengoinbeym(Ædwards Pl.147. Chenalopex
-

Moering.gen.av, 68. Alca majorBriſſonorn. contr. vol.2. p.382./þ.I. Alca'im-
pennisLin.ſſt.ed.XILp. 219. ſp.3. Anmerk. Niemand hatdas anſehnlicheUn-

terſcheidungsZeichenbemerkt,woran man das männlicheund weiblicheGeſchlecht
des nordlichenPengoinsſehrleichterkennenfann. Das Männchenalleinnemlichhat
dengroſſenweiſſenFle>aufjederSeiteam Schnabel,und zugleicheinenſtärkern,tiefer

gefurchtenSchnabel,und unter andern eineweiſſeFurche,welchedem Weibchenfehlt,

__EŸ Dex CapiſchePengoinbeymEdwards Pl.49» ¡CataractesBriſſon0a. contr. vol,
2. þ. 387. Phaeton demerfùusLin.ſyſt.ed.XII. p. 219.ſþ.2. Lit

(** Anſer magellanicusCluſ.exot. p. 101. Der {warzfüßigePengoindes Edwards

Pl.94, SpheniſcusBriſſon,orn. contr, vol.2. þp-385 Diomedea demerlaLin.ſyſt.
ed,AILp. 214 ſþÞ.2- |

| y
Ds

(5 Alca.



E (12) Boy
_ Auf den Norder-Pengoinkannmanden in vielenAbſichtenmit dem-

ſelbenverwandtenSöcheerſchnabeloder Klub-AlF (AlcaT'orda)
folgenlaſſen(*),welcherin Bildungdes Schnabels,ſowiein derden
AlkengemeinſchaftlichenFarbedenen Geſchlechtsfennzeichenzwar noch
ziemlichgetreubleibt,jedochſchondurchſeineSpielartenbeweiſt,daß
man ſichbeymAlkengeſchlechtnihtauf den Schnabelverlaſſenkônne.
Es pflegendieVögeldieſerArt nehmlichin der GrdſſeihresSchnabels

__ſoſtarkvon einanderabzugehen,daß ſienichtverglichenwerdenkdnnen.
Auchnachdem Geſchlechtiſtder Schnabelverſchieden:denn dasMänn-
chen, welchesauchſonſtan zwey weiſſenHalfterſtrichen,dievom Schnas
belzum Augelaufen,leichtzu erkenneniſ,hatam Schnabelzwey Quer-
furchen,deren die vom Grundſtückmehrentfernteweißzu ſeynpflegt

_Und beydenenWeibchenentwederganzfehlt, oder dochnur ganzſchwach
Und ohneUnterſchiedderFarbe IIA

_Es giebtnocheine Nebenart des Scheerſchnabels,welchevermuth-
licheinebeſtändigeund eigneGartungausmacht,und mit der Alca Pica
des Herrnvon Linne (Syſt.ed.XII.p. 210. ſp.2.)oder der fleinen
Altedes Briſſon(ora.contr. vol.IL.p:283.ſp.3.)einerleyzu ſeyn
ſcheint.DieſeiſtinGeſtaltundFarbedem Scheerſchnabelſoähnlich,
{ie ein Ey dem andern, Alleinder Schnabel,welcherſoneine faſt
ähnlicheAusbildunghat,iſwenigerals halbſogroß,ohneQuerfurchen,
und anſatt der weijſenHalfterlinieiſtnur am VorkopfaufjederSeite
der Anfangeines ſchrägenweiſſenStricheszu ſehen,Demnachkommt
dieſeArt, welcheman den Seeſpechtnennenkönnte,denen Éleinjchnâs-
blichtenAlfenſchonſehrnahe. H

Man kaunalſo mit Rechtdieunten neu zu beſchreibendenGattun-
gen, dieſtchelſchnäblichteund diegehaubelteAlke,nebſtder
verwandten*ZünerſchnäblichtenGattungund dem (*)ſogenannten
t ara

ME Mas C
€)Alca Cluf.exot.p. 101. Willsghb.orn. p.243. 1.64.f.I. und ab. 68.f.2. Raj.
fn. p. 119 Albin. av. vol.IL p. go. tab.95. Edward. av. tab.358. - Plautus
_tonſorKleinhift.av. p. 147.n. 5. Stemmat. tab. 38.f.2. Alea fimplicitexBriſſon.
orn contr. vol.2. p.283./Þ 2. Alca Torda Lin.fjf.ed.XI p. 210.DL

E) MergulusmelanoleucusWifßtugbb.orn.“p. 261. tab.59. Ray.ſyn.p.125.n.5. Co-
lumbagrænlandicaA/vin.av, vol.I.p.74.t. 85.und vol.II.p. 53:tab.$80.Ldward,

Ut,
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Rotje oder Seeſperling(Alcaalle),deſſenSchnabelfaſtwie beym
Rebhuniſt,undſichmitdem Geſchlechts- CharacterdererſtenGattungen
gar nichtverträgt,unmittelbaraufjenefolgenlaſen

|

Aus dieſenVerſchiedenheitenderAlken,ſiehtman ſi< gezwuns
gen zu ſchlieſſen,daßbey den VögelnauchderSchnabel,ſowie alle
UbrigeTheile,von welchenman dieKennzeichender Geſchlechterherzu-
nehmenpflegt,insbeſondrebetrachtet,nichtimmer feſteUnterſcheidungs-
Merkmahleabgiebt;da in dem einigenAlkengeſchlecht,ſowie iches hier
der Naturgemäßzuſammengeſtellthabe,fünferleyverſchiedeneGeſtalten
von Schnäbelnbemerktwerden,derenUnähnlichkeitweitmehrin dieAu-
gen fällt, alsdieKennzeichen,wodurchſichdienaheverwandtenNeun-
tôdter(Lani),Seidenſchwänze(Ampelides),Meeſen (Pari),-und

Tangara- Gattungen(Tanagra),oderdieKrähen(Corvi),Raken
(Coraciæ),Droſſeln(Turdi),Quiffterten(Motacillæ),Fliegenſte-
cher(Muſcicapæ)und Plattſ<hnäbel(Todi)von einander unterſcheiden.
S0 daß wir hierdur ein neues Beyſpielbelehrtwerden,dienatürli-
“chenGeſchlec<te, wenn ſiegründlichſeynſollen,aus der Summe der
Aehnlichkeitenund nachdem Leitfadender Verwandſchaftenunter den
Gattungenzu beurtheilen,und nichtdie Feſtle6ungunfehlbarer,aus
wenigenSas6enbeſtehenderGeſchlechts:Kennzeichenzu hoffen,alswelche
wohl ſeltenohneAusnehmenbleibentverden,und alſoauchimmer dem

rechtenNutenbeyAnfängernentſprehem |

E

B 3 eS Wenn

av. t. 91. AlledieſeSchriftſtellenwerdenvon Klein ganzirrig¿um TeiſtoderGróns
ländiſchenTaube (Plautus columbarius)citiret,— Arctica Mœriug.gen. av. 69. Uria

minor Brif.orn. contr. volILp. 27°.fp...Alca alleLin. (ft.ed. XII.p. 21T.fp.5.
Beym Seeſperlingunterſcheidetſichdas Männchen vom Weibchenfaſteben ſo,wie

: beym Seelum ( Lemwia fiojer1)der zu den Seetaucherngeortet.Das Männchen
nehmlichhatden Hals bisan den Kropfganz ſchwarz,das Weibchenaber gleichtmit
ſeinemweiſſengraugeſprengtenHalſedem Scheerſchnabel.Nie habeichdieſenkleinen
Seevogelunten ganz ſcl:warzaeſehn,wie A!bin das Männchenim zweytenTheilſei-
nes Werksabbildet.Vielleichthater dieGrönländiſcheTaube vorſtellenwollen und
ſichim Schnabelgeirret.Der Seeſperlingkommt übrigensin derLage und Structur
finerFüſſe,inſeinerArt inHölenund Felsflftenzu niſten,in der Gröſſeder Eyer,
und endlichin derNahrung,welche e: von Seewürmern und Sclnccten hat,mit
denenubrigenAlkenzattungenvelllommen überein;und wer die Zwiſchengaktungen
geſchenhat,wird keinenAnſtandnehmen,ihndieſemGeſchlechtbeyzuzählen.
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Wenn ichalle mir bekannteAlkenarten mit einander vergleiche,o
finde ich nur folgendeallgemeineAehnlichkeitunter ihnen : Jhr Corper
hat die zum Schwimmengeſchi>te,bauchigte, etwasplattgedrückteGe-

ſtalt;Der Schnabeliſ baldgroß,baldflein,aberimmer fürzerwie

beyallenandern Schwimmodgelnund beyverſchiedentlicherAusbildung
|

ſtumpfkeglicht,nehmlichmit krummenLinienundFlächengegendas En-

dezugeſpißt, auchmehrentheilsſeitwärtszuſammengedrücktund beyvie-
lenGattungenſchräggefurcht;Die Füſſeendlichſtehenam Hintertheil

-

auſſerdemGleichgewicht,und ſinddreyzähig,mitHäutenverbunden,
Allehabenauch,nachMaaß ihresKörpersziemlichkleineFlägelund
ebenſoeinfórmigeFarben,wie der See-Lum und vieleandereWaſſer-

vôgel,nemlich{warz, und untenher-gemeiniglichweiß. Und endlich
ſoſindalleVôgeldieſesGeſchlechtsauſſerordentlichdummund garnicht

ſcheuvor Menſchen;ſieübernachtenam Straude,in Hölen, die ſie<
ſelbſtmit ihrenSchnäbelnaushdlen,oderinFelsrißenund Löchern, und

legenallenur einEyaufjedeBrut,welchesaberungeſchicktgroßzu ſeyn

pflegt,und wodurchſieſichvon allenandernWaſſervdgelnunterſcheiden.

Manſiehtleicht,wieunzureichenddieſeKennzeichenzuBeſtimmungdes

Alkengeſchlechtsſind,welchesdochdurcheinenatürlicheVeriwandſchafts-
fetteunzertrennlichzuſammenhängt.| A

|

Die ZügederAehnlichkeit,welchejeneReihevon Alkengenau ver-

binden,ſichteingeübtesAugeleichtein,und könnennichtallemit Wor-
ten ſoausgedrücktwerden , daßeinAnfängerirgendeineeinzelnvorkoms
mende Artdarauszuerkennenim Stande wäre. Jedennochſiehtjeder-

mann leichtdiegrôdſſereAehnlichkeitdernäherverwandten Gattungen,
z+B. desnordlichenPengoinsmit dem Scheerſchnabel;und ſowird

auchniemanddiejenigeAlke mit weiſſenAugenbraunfedern, deren Be-

ſchreibunghiergleichzuerſtfolgenſoll,als eineganznaheund ähnliche
Verwandtindes Seepapagoys(Alcaarctica)verfemmen, Unſreübrige
neue Artenſind,bisaufdiehünerſhnäblichteAlke(Alcatetracula),

welche ſichdem Seéſperlingvergleicht,ſoabweichendund von allenWaſ:

 ſervdgelnunterſchieden,daß wenn man ſteeinzelneinem Ungeubtenvor-

legte,derſelbeleichtverführtwerdenkönnte,neue Geſchlechterdaraus
Pt

aud;
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zumachenundneue halbgriechiſcheNamenzuerfinden,um unterunſeri
ſchulgerechtenSyſtematikerneine Figurzumachen, Alleinichhabe
mirzurRegelgeſeßt:keineüÜberſlüßigeNamen einzuführen,und meyne,
daßdieOrnithologieſchonmehr als hinlänglichdamitverſorgtiſt;ſo
daßman nur diebeſtenund üblichſtenwählenund unterden neuern

Syſtemſchreibernbalddem einen,bald dem andernfolgendürfe.Denn
allehabenbisherdieGleichfdrmigkeitnihtimmer beobachtetundman-
chesGeſchlechtbaldwiedernatürlichzertheilt,bald unverträglicheGat-

“tungen zuſammengeworfen;und dochhabenalleauchzugleichvielGutes.

Wioring,Briſſon,Kleinund von Linneverdienen alledieſes
 £ob, aber dieNatur hältmit ihrerOrdnungzwiſchenallendieMittel:
ſtraſſeund bindetſichnichteS Schulſyſtemeund Geſchlechts-

umſreißhungen;ſieHatbeobachtet,nicht.GEE ſeyn, |

4

5
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Die

AlenithängendenweiſſenAugenbraunfedern.
“ (AlcaE E

ieſeerſteneue GattungßatailioiniidenonderbaiitSchnabel
o desSeepapagoys:-in den Farbenaber verhaltſieſichgegenden-
ſelbenetwanſo,wie dieGrónländiſcheTaube (Grylle)zu dem Seelum

(Lomwia):dieeineGattungnehmlichiſobeùund unten ſchwarz,die
andre aberanderE imSchwimmenunterderWaſſerflächebefind-
lichenSeitea

So
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So wie dem Schnabelund übrigenAnſehnaód;ebenſovergleicht
fichunſereAlkeauchdem gemeinenSeepapagoyin der Lebensart.Sie
treibtganzeTagein der Seeherum,tauchtſehrbehend,fliegtſchnell,
entferntſichaber nieſehrweit von den Klippenund Jnſeln,weilſiezu
ihrerNahrungGarneelen, KrebſeundallerleySeeſchne>en,dieſiemit
ihremkeilfdrmigenSchnabelgeſchi>tdfnenkann,wählet,und alſogroſſe
Tiefenmeidet,auchdieNachtallemahlaufdem LandeoderKlippenZu-

“

fluchtſucht.Zu dem Ende machtſieſich,rechtwie derSeepapagoy,an

ſteilenKüſtenmit ihremSchnabelein oftEllentiefesLoch,worinn im-

mer einMännchenund-einWeibchenbeyeinanderzu übernachtenpflegen,
IndieſenHôlen, wo ſieFedernund weichesSeegraseintragen, legtdas

WeibchenzuAusgangdes Mayenoderim Anfangdes Juníus,alſoet
was früheralsder Seepapagoy,ein ‘einigesEy,welchesaberfúreinenſs
mittelmäßigenVogelſehrgroßfallt,indem esgemeineEnteneyerweif
úbertriftund nichtviel kleiner als einGânfeey,dabeylänglich; 908

Schaleweiß,und mit einem hochgelbenDotterverſehen,auchüberhaupt
ſehrſchmackhaftiſ, — Ueberfälltman dieAlkeinihrerHôle,ſobei

“ſiemitihremſtarkenSchnabelſehrheftig,und verwundetdie-Händede-

rer,welcheihrEy zu raubengekommenſind. (ManſcheStellers
BemerkungenüberdieNeſterund EyerKamtſchatkiſcherVögelin den

Nov. Commentar. Petropolitan.Tom.IV. p.421, tab.12.f.16.)

Bey einerſogroſſenAehnlichkeit, inGeſtalt,NahrungundLe-
bensart, iſes allerdingszu verwundern,daßunſreAlkenichtinallen
nordlichenSeenmitder Lunde oderdem Seepapagoyzugleichanzutreffen
iſt,Dieſennehmlichhatman im ganzenarktiſchenOcean,um Jßland,
Norwegen,im weiſſenMeer,an der ganzenEißmeerküſte,um Nord-

amerika,Grônlandund an den nordlichenKüſtenund Jnſulnvon Schot-
land. Jn demkalten oſtlichenOceanhater ſichauchſüdlicherausgebrei-
tet und wird daſelb|mit der hierzubeſchreibendenArt und dem Scheer-
ſhnabel,den die RuſſenaufKamtſchatkaAru, und dieEingebohrnen
Kara nennen, vermiſchtgefunden.DahingegeniſtunſreAlkemithân-
gendenAugenbrauntedernbishernochnicgends,als indem Kanalzwi-

ſchenARO undAmerikaund um dieKuriliſchenInſelngefunden
orden,
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(wordett, quë welcher Gegend:viele ausgeſtopfteVälgedieſerArt vore
mahlsdurchden verdientenStellerund Kiraſcheninifof,neulich
aber auchaufmeineVorkehrung,mit anderndortigenSeevögelnin die
Kunſtund Naturalien-Kammerder Rußiſch-Kayſerl.Akademieder Wiſ-
ſenſchaftengekommenſind,in derenalten-gedru>ktenVerzeichniß(Catal,
MuſeiPetrop.p. 419. n. 56.)man ſieauh unterdem Namen Lunda
major, cirrhata— angeführtfindet. Ee

CIC

UA
Y

__ BraſcheniniFofgiebt,in ſeinerBeſchreibundvon Kamtſchatka
(1 Theil5. 329. der’rußl;S. 189,der teutſchenAusgabe),¡wey
vaterländiicheNämen dieſesVogelsan: Am Bolſchajarekanehmlichwird
er von denKamtſchadalenund auchvondortigenNuſſenMIptſchagatka,
inOchozkaberund am PenſhiniſchenMeerbuſenJczilmagenannt.Die
KorkenheiſſenihnBytſchúguigalli,dieAnwohnerdes Kamtſchatka-
fluſſesoder oſtlicheKamtſchadalenT'chelaataund dieKurilenErubirceça.

StellerhardieſenVogel11° ſeinenVerzeichniſſenunter der Be-
nennung: Alca monochroa,fulcisroftritribuscirrhodupliciutrin-
que dependente,oder auch Alca arcticacir:hatagenannt;welche
BezeichnungauchKrgaſchenintLof(anobangeführtemOrt)beyfügt.
Beyde*) erzählendie thôrigteNachahmungs-BegierdederKamtſchatki-
ſchenWeiber,welche,ebenſobegierignachZieräthen,als diegeſitteten
_Europäerinneny dieherunterhängendenAugenbraunfederndieſesVogels
nachzuahmenſuchen,und zu dem Ende-dieausgeſchnittene,weiſſeSei-

_tenſlekfeaus denenVielfraßfellenam Köpf,hinterden Ohren,befeſtigen.
DieſerPusiſtihnenſoangenehm,daßeinKamtſchadalſeinerFrauoderGe-
liebtenkeinerwünſchteresGeſchenkmachenfann,alswenn er ihreinPaarſol»
cherFle>evom Vielfraßſchenkt,dieguchdeswegen,da dieVielfraſſeinKamt-
ſchatfahôchſtſeltengefangenwerden,dortziemlichtheuerſind.Man wirddie-
ſeEitelkeitderüngeſittetenKamtſchadalinnennichtzurügenUrſachhaben,
wennman bedenft,daßauchFrankreichdem ſchdnenGeſchlechtunſersJahr-
hundertseinenähnlichenKopfſchmukangenehmzumachengewuſthat,wozu
) S die verſkohlneAusgabeder ScelleriſhenBeſchreibungvonKamtſchatka,welcher

man zu deswakfern ScellersEhreeinen-aufmerfſamern,geſchikternund nichtſoün-
jeitigrüſtigenHerausgebergewünſchthabenmöchte,

y

|
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man zwarnicht Vielfraßfell,GvldtièodieSpiken, BlondenoderAllongen
abwechſelndgewählthät,dieaberdochvermuthlichanfangsnichtsanders,
als NachahmungenähnlicherFederzierathen, welchedieſogenannteNu-

midiſcheJungfer,faſtwieunſreAlke zeigt,geweſenſeynmögen. Ja
die Sultanen-Federn,welchevom orientaliſchenTurbandaufdie Frauen-

zimmer-- Köpfeundvon dieſenaufdieOfficier-Hütegekommenſind,ſind

LL
eineCopiederFederzierathenaufdem Kopfdes Pfauenund andrer

BVgel.Stellererzähltnocheinenandern abergläubiſchenZierath,denun-
ſreAlkedenenKamtſchadalenhergebenmuß. - Es pflegennemlichihre

ZaubererdiehohlenSchnäbeldieſesVogelsund derSeepapagoyenan

ein dünnesRiemchengereihety mit zwiſchengeſeßtenBüſchchengefärbter
Secehundshaarezu Halsgehängenzu machen,welcheſtattAmulete ge-

tragenwurden. DieſeGewohnheitaber iſnunmehrmit dem übrigen
AberglaubendieſerHeyden,durchdieBekehrungderſelbenzum griechi-
ſchenGlaubenziemlichabgekommen.Man ſuchtedahernur nochdie
NeſterdieſerVdgelum derſchmakhaftenEyerwillen;deim das Fleiſhdes

Vogelsſelb|iſthartund geſchmaklos.— An verſchiedenenArtenvon

Müúgtenund Hüten,dieman von den neuentde>ten, zwiſchenKamtſchatka
und AmerikagelegenenInſeln,nachSt. Petersburggebrachthat,habeich
auchdieUnterſchnäbeldieſerBögel,als-einKlapperwerkzurZierde,und
vielleichtalsAmulete,angehängtgefunden; und es wurden zugleichganze

Pelzhemderder Fnſulaner,die bloßaus denſ{hwarzenBauchendieſer
AlkeRs Ps dahergebracht,

Beſchreibung
‘derAlkemithängendenNugenbraunfedern,

S,Platte1. und 5. Fig.1 bis3.

S“'iſtetwas gröſſer,alsderSeepapagoy; das Männchenpflegtath
dem ſonſtganzshnlichenE anGröſſeetwasúbere uſeyn,

Î Der



Der Schnabel iſ, wie beym Seepapagoy',ſeitivärtsplatt,
halbeyfdrmigzugeſpißt;das Obertheilhateine ſcharfe,etwasgekrümmte
Spie; das Untertheiliſtam Ende abgekaptund glatt(SD.DlatteSP -

‘Fig.1. 2. 3.a geh.)DasGrundſtückdesOberſchnabelsiſtdurcheine
beträchtliche,gekrümmte,nichtbisan den Rand reichendeFurcheabgetheilt,-

bildeteinendiffenKamm (fff)undiſ an ſichauchdikker,alsder übrige
Schnabel(Figg.2. 3.),ſchräggewellt,naheam KopfmiteinemEinſchnitt
an jedemRande und miteinerZgutrunzelverſehen,diekleine,punkt=
förmige,weiſſeFederchenan ſichhatund obenſchmäleriſt.Der Vor-

dertheildes OberſchnabelshataufjederSeitegekrümmte,dervorigen

gleichlaufendeFurchen, derendasWeibchenzwey(Pl.1. ),das Mann:
chendrey(Pl.5. Fig.1. 3.)zu zeigenpflegt.Die Farbedes Grund-

ſtücksund der Hautrunzeliſ gelblich,derKamm des Grundſtücksfällt
“ins grünliche,derUnterſchnabeliſtnaheam Kopfhornfarbig;derganze
úbrigeTheildesSchnabelsiſſ{hènpomeranzengelb.
Die UTaslôcherliegenam Grundſtúck,naheam Randeund dems

ſelbenfaſtgleichrichtig(paralleli);ſieſehenwieeinevon unten eingeſchnits
tene Spalteaus (fig.1. 2. k.).

|

i

- Die Zungeiſ klein,ſeitwärtszuſammengedrückt, ungetheiltſpi-
6ig,wie am Seepapagoy..Der Augenſkternſollbraungelbſehen.

|

Der ganzeLeib iſſchwarzbefiedert,oben dunkel,untenhergleich:
“

ſamabgebleicht.AlleFedernſindan ihrembedecktenGrundtheil,zuſamt
dendazwiſchenbefindlichenDaunen dunkelgrau.-

f

E:

Die Seitendes Kopfs bede>enzweygroſſe,dieAugenumgeben-
de, weiſſeFlecken,welcheüberdemSchnabelzuſammenflieſſen,unten

abermittelſteinesfleinenweiſſenWinkelsderKehlenur |0ebenzuſam-
menhängen, |

150
Vonden Augenbraunenbisgegen den Hinterkopfentſtehenzarte,

langeund béydem Männchenbis überdieMittedes Halſesherunterhän-
gendeFedern, welchein zarteZaſern,wie diezierlichenFlügeldecken
des Egret- oderFokreigers,zertheiltund gelblichvon Farbeſind. j

Die Flúgelreichenzuſammengelegtetwasüberden Steiß-hinaus,
ſindſchwarz,unten graulich,am

aia
Rande der Längenah weiß

LONE
C
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eingefaſt.Schwoingfedernſind27»iwdródieihunddallefadsdie
zehnvordern, worunter die Ortfederdielängſteiſt,ſtndzugeſpißt,am in:

nernRandeherausgraulich,und am KielmiteinemweiſſenStrichgegendie
Wurzel,Die untern Dekfedernſindgrau,näherzum Leibeſchwärzlicher,

i DérSchwanziſfurz,ſchwarzundenthältſechszehuRichtfedern,
{worunterdie mitteltenundäuſſerſtenamFürzeſtenſind;ivieſolchesaucham Seepagagoybemerktwird.

Die Füffeſtehenhinterdem Gleichgewicht, ſabennurdreyZähen,
und ſindvon Farbe(beykebendigenpomeranzengelb,oderhellgelbmit
rothgelbenSchwimhäuten,beygetrockneten)ſchmußiggelb.Die Biguen
ſindſpi, ſchwärzlich,der innerſteA ,e A mitſeinex
LE ctivasausgebreitet,

i

“Ausmeſſung.
|
F<willhierdas MaaßnacheinemMännchenHerſeßen,welches|

iviegeſagt;allezeitetwasgröſſeralsdasWeibchenif,
OI E desausgeſtre>tenVogelsvon derSchnabelſpikebisait

die Spie der Schwanzfedernx1,6, 3,11
LS beyWeibchenpflegtſiezu hn 1, 4, o,

Ziviſchenden ausgebreitetenFlügelnmiſſetdasMännchenLO:
__VonderSpikedesSchnabelsbis zumSteiß 1, 3, 9,
Die Längedes Fittigsinder Ruhe O ES
—

— des Schwanzes_— 4 E
— desSchnabelsbiszurStirn

a

i 2, _O,

LL
EED

„beymfleinernWeibchendennoch2040i

AN

_oftbis LT,
a LS vonderSpitebiszum Einſchnitt

|

der HautrunzelOMe Oe
E n Er biszuden Mundwinken o, 1, 72

E Unterſchnabels OTS,

DieHöhedesOberſchnabels,wo erambreiten O D TTE
2 S- WVO DerBOIDeLIDEHANTA OL

1
Die
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“Die Hhedes Unterſchnabels,vo ſieam grôſten
R DickedesOberſchnabelsan derHautrunzel

— an der FurchedesinsDie3DickedesUnterſchnabels A

GröſteBreitederSchnabelhautoderRunzel
LängederNaësldcher
Abſtandder Augenvom GrundſtückdesELängederAugenöfnung

de

ON ugenbraunfedernbeymMännchen
_— beym WeibchenMUREEM vesSchenkels|

— “der FußrößreTTE
lS

— des âuſſern,mit ſeinerKlaue (von4.)
des innern, mit ſeinerKlaue(von47)sf DieBuRANEausgeſtre>treichenüberdie

| Schwanzfedernhinaus

___ AnatomiſcheBemerkungen,

— desMittelzähenmitderKlaue(von52‘Bi

|

Rd L,

«2

Die LLeberhatzweyLappen:‘dieGallenblaſeif wie eineHaſel:
nußgroß.Der Mageniſtwenigerfleiſchigt,alsbeyEnten,innenher
miteiner gelbenHautüberzogenund runzliht.Die zweyBlinddärme
ſindſehrklein,nichtvielübereinGerſtenkorngroßund ſtehengegenein
ander, Die LufcrohrehatkeinenLuftfang,wie beyEnten, jaman
bemerktnichteinmahleinenzweytênKnopf(larynx) an derTheilungderLuftröhre,(DieſeBemerkungenſindvonteen).

C3 Die



“Alke mit demSichelſchnabel.
E

(Alca pfittacula)

SieſeGattung, derenSchnabeleineganzeigenthümlicheund ſonder-
bare Würkunghat,und welcheſowohldadurch,als durchdie

zartenAugenbraunfedern, zwiſchender vorhergehendenund den folgen-
‘den Arten gleichſamin der Mitte ſteht,hatman ebenfallsdem unermü-

detenStellerzu danfen,welcherſelbigeinder KamtſchatkiſchenSee
und um die Jnſulndiegegen Amerikazerſtreutliegen, auchſonderlich-an

derKüſtevon Amerika,dieer beſuchthat,häufigbemerkte.Man ver-

wahrtnochîn der akademiſchenNaturalien: Sammlungin Petersburg
eineausgeſtopfteHautdieſesVogels,welcheSStellereingeſchickthatte,
und vondieſerhabeichmeine Beſchreibungund diebeygefügtenAbbil-

dungen(Platte-2 und 5.)genommen. |

|

__ SrellerſcheintdieſerArt in ſeinenPapierenunterdem Namen
Mergulusmarinusniger,ventre albo,plumisanguſtisalbisau-
ritus,Erwähnunggethanzu haben;den auh Krgſcheninikofin ſei=
nerBeſchreibungvon Kamtſchatka(S. 192.des deutſchenAuszugs)
anführt,und ſichſelbſtdes rußiſchenNamens Srtarikbedient,der
einenGreis bedeutetundinKamtſchatkadieſerkleinenAlkebeygelegtwird.

Die EinwohnerdieſerHalb-Jnſulhabenin ihrenSpracheneigneBenen-
nungen fürdieſenVogel: die Koräkennennen ihnJuppilghalapz;
dierechtenKamtchadalenoderFtälmenenChuichamtſchkunund die
Kurilen Zekagtſchirſchtr.Die BedeutungdieſerNameniſmir un-

bekannt. A
e

16

|

:

-

Die ſicheiſchnäblichteAlkepflegtbeyTageſchwarmweiſein der See

zu ſchwimmen,entferntſichabervon den Jnuſulnund Klippennichtan-
:

af i ders



‘ders als zufälligerWeiſeoder dur<hSturm’getrieben.Denn alleNacht
begiebtſieſichdahinans Land,undverbirgtſichin den nächſtenKlüften
und HöhlenderfelſigtenKüſte,ohneſichan eingewiſſesNeſtzubinden,
DieſeGewohnheit,und zugleichdieäuſſerſteDummheitdieſesVogels,
worínn er alleandre einfältigeSeevögelbertriſt,hatdendortigenEin-
wohnernzu einerlächerlichenArt ſelbigezu fangenGelegenheitgegeben.
Der VogelfängerſeßtſichnehmlichgegenAbend,mit einem weitenPelz--
rockoderKuklanka umhüllet,ans Uferhin,zichtdieArme aus denwei-

ten. Pelzermelnherausund erwartetſo,ohne ſihzu bewegen,die ans
Land kommendenAlken,welche,weilſieimFinſternohnehinſchlechtſe-
hen,unterden auêgebreitetenPelzund indie leerenErmel,,als-ineine
guteNachtherberge,ohnealleFurchteinkehren,und von dem darinn

verborgenſißzendenFeindeeinenachderandernmit derHand ergriffen
und getddtetwerden , bisdieſerſovielen, als er verlangt,den Halsum-
gedrehet,oderim Pelzdavor keinenRaum mehr hat.Eine mühſamere
JagdwürdendieſeVögelauchwirklichnichtverdienen;denn ſiehabenein
hartes,ſchwarzesFleiſch,und man muß ihm,wegen derdichtenFedernund
Daunen dieHautabziehen,wenn man ſieohneStoppelngenieſſenwill.

| Schmackhafterſind,wie beyallenArtendieſesGeſchlechts,dieEyer
der kleinenAlken,welchelänglichundfüreinenſokleinen,einerKriekente
faum gleihendenVogelbeträchtlichgroßſind,JhrgröſterDurchmeſſer
pflegtzweyZollund 5 bis 6 Linien,der kleinere1.“ 5 bis6, zu betra-

gen,ſodaßſiefaſtgrôſſeralsHünereyerfallen.Die Farbeder Schale
iſtſchmußigweißoder gelblich,mit ſhwärzlihenoder Umbrabraunen

Punkten.

“

(Man ſeheStellersobangeführteBetrachtungder Eyer
und NeſterverſchiedenerVögelan angezeigtemOrt S. 426.Pl.13.Fig.
25. 26. ). FederVogellegtnur einEy gegen dieMittedesJunius
und bebrütetesaufeinem kahlenFelſengrübchen, oderanfdem Strande,
ohneſicheinNeſtzumachenoder irgendetwas weichesunterzulegenz9
einfältigſinddieſeVögelauchindieſemStü>W

Nocheine,oftfürdieSeefahrendeheilſameFolgedieſerDummheit
i� es,daßdieſeAlken oft,wenn ſiedas Land vor Nachtsnichthaben
erreichenkönnen,im FinſternaufvorbeyſegelndeSchiſfeganz"n

an:
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fliegen, wo man ſiemit Händengreifenkann. Dieſeszeigtallemahlait,
daßman ſichin der Nachbarſchaftvon JFnſulnoderKlippenbeſindeund
aufderHutzuſeynUrſachhabe.Stellerſahedavoneingemahlindem un-
geſtümenCanal des ſonſtmit dem Namen des ſtillenbelegtenoſtlichen

Oceans, zwiſchenAſienund Ainerika,Beyjpieleund man kann alſodie-
ſes mit unter dieZeichender Seefahrenden,dieNahevon Landzu er-
uen; Olen, EC EE EH GA -

0d
ig duiBeſchreibung MURHiO

nA

“derſichelſchnäblichtenAe
__S.Platte2.und5.Fig.4.NDGA

Dy Gattungifreichlichſogroß,wie derTeiſt.

__

JhreGeſtaltif
dI eben0, dochſcheintficeinendickernundbauchigtenLeibzuhaben,

Der Kopfiſ gegen den Schnabelaufeine.bejondereArt ausgelänget,
(Platte2. und 5. P49 neg erate

: i i
GanzauſſerordentlichiſtderSchnabel. Seine Farbeifgelb4

roth;dieGeſtaltſeitwärtszuſammengedrückt,(PI.5. fig.5. von oben,
6. von vorn, 4. von der Seite),halboval,(fier.4.) am Kiel ſtumpf,
am Kamm ſchärfer.Der OberſchnabekhatdenUmrißeinesKürbis-
ferns,iſ etwas ſtumpfer,mit den Rändern rund ausgeſchweift,und .

an der Spißeetwasgeſchartet,Der Unuterſchnabelif ſichelförmig
aufwärtsgekrümmt,wie eine.Adlersklaue,BeydeTheiledes Schng-
belshabengegen das GrundſtückeinennachderLängeausſtehendenRand
mit einerFurche,welcheam Oberſchnabeltiefer,am Untertheilſchwach
iſ,(fig.4.c) Statt der Schnabelhgut(Cera) iſeineſehr
ſchmale, lederhafteRunzelam Grundſtück,welchenur am Stirnwinkel
ſichtbariſ. Sabi - |

Siete vie Me 3
Die LTagslôcherſindwiemitFlügelnoderPlattenbede>t,welche-

vonden Federnder Stirnbisauf dieHalftedesOberſchnabelsreichen,
“rechtdunkelrothſehenund breit,platt,an beydenRändernmit ciner

Furcheabgeſchnittenſind,DieDefnungenſelbſindſchmal,vorwärts
(1

|
|

aus-



Q

dLê (9 e

Wy

‘ausgebehlt,vom Rande des Schnabels, mit welchem ſiegleichrichtiglau-
fen,ziemlichabgelegenund durchbrochen.—

. Die Zuncte-iſtwie ein

ML ſpisig,mitdem Unterſchuabelgekrümmt,dreykantigund oben

__- DieAugen-ſind,wie beyallenAlken,ziemlichklein.Das obere

Lidhatinder Mitte ein iveiſſesFle>chen;am untern hebthintenein

weiſſerSchrägſtrichan, derſichmit einigenhaarähnlichenweiſſenFedern
gegendén Nackenverlängert.

tdt Gi

-» Uebrigensiſtder ganzeKopf,Nacken,Rúcken,Flügelund Schwanz
ſchwarz.Aberdie-untereSeitedes-Haljesfälltvom Schnabelan ins

graue und iſgegenden Kropfzumitweißgeſprengt, ſodaßdieFedern
nuram Rande ſhwärzlichbleiben, Vom Kropfbis an den Schwanz
und dieSeiten,ſoweitſienichtvon den Flügelnbedecktwerden,ſind
ganz weiß;die Schenkelaberund was dieFlügelbede>eniſtmitdem

Rückenſchwarz.DieDaunen-ſinduatenam Leibeweiß,aufdem RúÚ-

Die Flügelſindin der Ruhemit ihrenSpißendem -Schwanze
gleich,- Von ſehs und zwanzigSchwingfederniſtdieerſteder zehn

Hauptkiele„oderdieOrtfederdielängſte;dieWannenfedern(remiges
ſecundariæ

)

ſind furz. AlleSchwingfedernſindſchwarz,innenher
graulich;aberdieMWannenfedernſindhinund wieder am Kielweißbunt.
Der Schvoanz iſ kurz,gleichförmigund ſhwarz, Vonvier-

zehnRichtfederniſ das mittelſteundauſſerſtePaarkurzer.DieUnter-

federndes Schwanzesſindweiß.und faſtſolang,als diemitlernRe-

gierfedern. 0d GU |
BULA

Die Fúſſeſinddreyzähig,ſchmußkiggelb,undmit ſhwärzlichen
Schwimmhäuten.Die Fußröhreiſtzweyſchneidig; diemitlereKlaue

iſtmit dem innernRand ausgebreitet.UnterdenKlauenläufteinehâu-
figeSpike von den Zähenaus, wie faſtalleWaſſervdgelundſonderlich
dieAlkengattungendurchgängighaben.

|

|

Aus meſſung. 8

u

A

LängedesSchnabelszum Stirnwinkel ol TM

_—
—  bisandiebefiedertenſtumpfenE>enderStirn0, 0. 654

|

a) A Länge
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Längebis an die Naslôcher |

0G GO
“Sl DM dſendecrel04

[0059
O. iy 5—  — der Naslöcher

| E
— — des SchnabelsbiszudenMundwinken 0, o, IOx
—

— der Furcheam Rande des Oberſchnabels0, 0. 2,
Hôhedes Oberſchnabels O; O, AEDickedes SchnabelsbeydenMundwinkeln CO,
— —

— vor den Nasldchern Or O, 2h
_Höhedes Unterſchnabels

|

|

CET 25
__ Dickederſelbeneheſieſichgegenden Kopfausbreitet0, o. 2x

Abſtanddes Augesvom Schnabel O. “OL 8
Länge derweiſſenFederchendievom Augeanfangen o, x, 0,

— desKopfsvon derSchnabelhautzumNacken 0. 1. 6E—

derFlügelinderRuhe ¿OR

— —

O, I DO
—

— des SchwanzeszumScß o, 1, 7,
— — „DerFußröhre

-

| EE O Li
— — desMittelzähesmitſeiner42,/‘langenKlaueo. x, E
— —- desinnernmit ſeiner4.langenKlite a 1
— — desguſſernmit der32,“[langenKlaue O, Li PGL

RAE

gehäubelteAle.

a CAlca criſtatella.)
Tae Vil

odtutintaiaiatan a
zp

Ht denneuen Gattungendes Alkengeſchlechts, derenBeſchrei
AM bungitchhierliefere, giebtdiegegenwärtige,welcherih den
“lateiniſchenBeynagmenwegen der ehnlichkeitihresFederbuſchesmit

|

e N : R

der
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der Sollari-Vogel (Gracaulacriſtatella)gegebenhabe,einmerfkwür-

digesBeyſpiel, wie ſehrdieGeſtaltdes Schnabelsin Gattungeneines
Geſchlechts,nichtnur von der dem Geſchlechteigenthümlichen, ſondern
ſogarvon derallgemeinenBildungabgehenkônne,Mir iſtkeineiniger
Land-oderWaſſervogelbekannt,den man dem SchnabelnachmitdieſerAlke
vergleichenkönnte;jamanwürdeſiegernfüreinneuesGeſchlechthalten,
wenn ſienichtmitder nachfolgendenArt eine gar zugroſſeAehnlichkeit
hâfte,und dadurchihreVerwandſchaftmit dem Seeſperling(Alcaalle)
und folglichmit dem Alkengeſchlechtverriethe.Es ſcheintaiſo, daßdie
Naturan der gehäubeltenAlke,wie man an verſchiedeneneinzelnenGat-

fungenandrerGeſchlechter,diebeſondreKennzeichenan ſichhaben, wahr:
nimmt, einigeſonſtkleineTheiledes Schnabels,wie z.B. diehervor-
ragendenWärzchender Mundwinkel,und einigeMaaſſenín der Aus-
bildunggleichſamvergröſſertund demſelbendadurcheinungewöhnliches
und ungeſtaltſcheinendesAnſehnzu Wege gebrachthat; da dochúbri-

gensdieAusbildungim Grunde wenigvonder an derHüner-Alkeund

dem Seeſperlingbemerklichenunterſchiedeniſt. So hat dieNatur an

dem weſtindiſchenmeſſerſchnablichtenSeeſchwalm(Rhynchops)den Un-

terſchnabel,am Nimmerſatt( Onocrotalus) den ganzen Schnabelund
Kehlſak,am Pompadourvogel:CGraculaPompadora)dieFlügeldec>fe-
dern beymMänuchen,am braunen Purpurvogel(‘TangaraJacapaLN.
Syft.ed.XIL p. 113.)das GrundſtückdesUnterſchnabels,an den Pa-
radiesvdgelndieSeitènfedern,am PfaudieDeckfederndes Schwanzes,
am RhinocerosvogeldieGeruchhôlenund andre Theilean andern Gat-

tungenüberdas gewöhnlicheMaaß vergröſſert,Bey dem allenmuß
_ manſichwundern,wie diemannigfaltigeNatur zuweilenauchin den Theis
len,dieſieam meiſtenabgeänderthat,gewiſſenKleinigkeitenſogetreu
bleibt.Beyder hierbeſchriebenenAlke,z. E. hatſiedieſchrägeFurche
vor denNaſende>eln(Pl.5. Fig.7. 6.),den gegen die Mundwinkel

aufgewvorfaengefurchtenRand, dieEinkerbung*)desOberſchnabelsam
“M0

D2 R RP

*) DieſeEinkerbungdes Oberſchnabels, da wo ſichderſelbeam Kopfendigkt,iſbeſonders
an den großſchnäblichtenAlken(z.B. der oben zuerſtbeſchriebnen,Pl.5.Sig.1.8g.)
darnachan den Seeraben, detenOberſchnabelſehrbeweglichiſi,ſonderlichſichtbar.
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Kopf, und eine obwohlſehrgeringeSpuk der Schnabelhaut(Cera),
wie beyden übrigenGattungen,dieſonſtganz andre Schnäbelhaben,
beybehalten |

“4
;

HE

tp

UF

An der gehäubeltenAlkehatdieNaturnocheinen andern artigen
Zuſaßgemacht,welcher,wie obeniſ geſagtworden,zurBenennungdie-
ſerGattungAnlaßgegebenhat. GleichwienehmlichdieGeſchlechterder

Waſſervôdgel, ſonderlichder Geſtaltdes Schnabels- und derinnernArt

nah, NachahmnngenderLandvdgelzu ſeynſcheinen,dergeſtalt,daß
man ingewiſſenAbſichtennichtunſchicklichdieMdwen den Krähen; die
Sturmvögel und SkFuendenFalkenund Neuntödtern; den Alba-
tros(Diomedea)und dieSeeraben(Pelecani)inraubſüchtigerGefräſ=
ſigkeitund FormdesSchnabelsdenen Geiernz;dieSteißfüſſeund See-
ſummen (Cepphosund Colymbos)denenSpechten,Staacenoder&iß-
vôgelnund damit verwandtenArten,dieSeeſchwalmedenenSchwal-
men oder Bienenwölfen;diegroßſchnäblichtenAlkender Crotophaga,
und den TeiſtdenenRebhünerartenähnlichgemachthat:eben ſoahmt
unſeregehäubelteAlkedurchihrenBuſchgekräuſterFedernaufderStirn
dem ſogenanntenSaulari-Vegel(CGraculacriſtatella)der beymLd- -

voar0s aufder 19tenPlatteabgebildetiſt,ſolebhaftnach,daßdieſe
AehnlichkeitgleichindieAugenfallenrmuſ |

i

___ Jchhabedie Beſchreibungund AbbildungdergehäubeltenAlkenach
einerausgeſtopftenHautgemacht,welchevormahlsvon dem wackern
Stelleran dieafademiſcheNaturalien-Sammlung-in Petersburgüber-

ſchicktworden war. Dieſes-Stückiſtim gedru>tenVerzeichniß(Catal.
Muſ-Petrop.þ. 419. n.60.)unterdem Namen Lunda minorcriſtata
angeführt.Kraſcheninikofgedenktdes Vogels(imdeutſchenAug-
zug S. 193.)unter dem Namen des ſchwarzenStarik,mit Beyfü-
gung desSttelleriſchenNamens: Mergulus-marinus ater, criſta-

tus, roſtrorubro,in der Note. Es findetſichaberdieſeArthaupt-
ſächlichnur um die äuſſerſten,gegenJapangelegnenKuriliſchenInſuln,
und if ſonderlichan der Küſtevon Matmey undaufden umliegenden
Klippenhäufig,von wo ſiedurchSchifſe,welchevormahlszu Entde-
ung derSeefarthvon KamtſchatkanachJapanausgeſchikt4|

y

; Aal __ zurüd
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zurü>gebrachtwordenniſtBeyTagepflegtſieinderSeezu {wim-
men, zur NachtzeitaberſuchtſieinkleinenHôlenund Felsrißenam Ufer
Schuß,wo man ſiemitHändengreifenkann. Es trägtſichauchnicht

ſeltenzu, daßſiein derDunkelheitaufdieſegelndenSchiſſegeflogenfom-
E iiedieübrigenthôdrigtenVögeldieſerArt,

Beſchreibung
dergehäubeltenAlke.
Platte3 und 5. Fig.7 bis9

ie hatohngefährdieGrößeeinesKramsvogelsaiinGeſtaltiſtſie
= dem Seeſperlingähnlich.(PlatteZed
Der Sichnabeliſtetwas aufgeſtugt(Pl.5.Fier.7. ſtelltihnboyder Seite,Ficz.8. vonoben, Ficx-9.von derSpißegeſehenvor).

iſtkegelartigzugerundel, etwas von der Seitezuſammengedrückt,NA
Farbehellroth; mit einerweißlichenSpise. Seine ganzeGeſtaltiſtuns

gewöhnlich,derOberſchnabel( Fig.7. 8.9.a.)gegendieSpikeet-
vas gefrümmt,am Kamm gerundet und die.Ränder ſindfaſtvon der

Spikean ausgebogenund nâheram Kopfauéſtehender.(Fig.8s.cc.)
Ueber den Mundwinkelnſtehteinharter, platter,halbherzförmiger,un-

tenflachholerAusvouchs,vom Schnabelabgeſondert,ſeitwärtsaus

(Fig.7. 8, 9,dd.)Der Unterſchnabeliſtan ſeineretwas-aufwärts
ſichhebendenSpißemehrzuſammengedrückt,ſchrägabgeſtußt(PI.3),
am Kielrundlich,mit einergedoppelten,von der Kehleauslaufenden
Furche.(PI.5. Fig.7.9. e.)Die Stabe des Unterſchnabelsſind
plattund ſtehengegenden Mundwinkelflügelmäßigunterdem obigenAus-
wuchshèrvor;(Fiex.7. 9. dd.)dieRänderdeſſelbenſinddiund paſ-
ſenmit ihrenWinkelnin dieFurchedes Gaumens.
Die hornartigenLlgſeudeckelfangenvon den Stirnfedernan,

ſindplatt7 dreyeckicht,durchFurchenam Rande abgeſeßt,und am un-

tern RandedurchdieNaslöôcherſelbſteingeſchuitten.DieſeLTaslocher
ſindlänglichſchmal,hintenweiter,vorn ausgehend(Fig.7. 8, 9, Ss
und durchbrochen, |

Dz ZA Die
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Die Zungeiſ di> und unzertheilt.Die mitleredrenekiateFläche

des Gaumen iſ mit rúkwärtsliegendenSpißgenbeſeßtund mit einer

FurcheaufbeydenSeitenam Schnabelrandeingefaſt; gegen denSchlund
zuſinddieSpikenſtärkerund ein groſſerSpaltbefindlich.

|

Der Kopfiſ kleiner,wie am Teiſtund der nächſtzuvorbeſchrie-
benen Gattung.Aufder StirnrichtetſichaleichÜberdem Schnabelein

Federbuſchvon ſchmalen,nachvorn zurückgebognenFedernauf,wor-

unter dieſehsmittelſtenbeſonderslang,gleich{iamder Längenachzu:
ſammengelegt,und kraußgerolltſind.Sieſtehenin zweyReihen,vier

zurrechtenund zwey zur linken,diean dem von mirbeſchriebenenVogel
nihtganzwaren. (Fig.7. 8. und Pl.3.) i

Die Augenſindklein. Unter jedemAuge iſeîniyeiſſerStrich
und am Anfangdes Halſesragen aufbeydenSeitenzu dreyodermeh-
rern,haarfdrmigen,weiſſenFederleinhervor.

Y

Kopfund Halsſindſchwarz;der Rücken und dieFlügelarmeſ{hwart,
mit einigenbraunen vertriebnenFle>kenz;unten i| der Numpf nachdex

Längegraulich; derSteißiſtnochlichterund dieDaunen am ganzenVo-

ge]ſindaſchgrau.
|

tl

|

DieFlúgelreichenin der Ruhe kaumbis überden Steiß;,es ſind
26 Schwingfedern,die zwey äuſſerſtenOrtfederndie längſten;älleha-
ben,ſowie dieSchwanzfedern,eineſchwärzlicheunreineFarbeundſind

untenher,wie aucham innern Rande graulich;Die Kieie ſindoben

ſ{hwarz,unten bräunlichund ander äuſſerſtenOrtfedermitweißlichen,

zuſammenhängendenPunctengeziert. SH

Der Scchvoanziſtkurzundſchwarz;dic14 Richtfedernſindfaſt
gleichlang,dochnehmendie mitlernetwas ab, und dienächſiean der

äuſſerſteniſtum einwenigeslängeralsdieübrigen, auchan der Spike

roſtbräunlich.
|

E
|

Die Fúſſeſindblaulichgelb,habendreyZähenund ſ{wärzlie
Sc<hwimmhäute;die Fußröhrenſindzuſammengedrü>ktund zweyeckigt,
und diemittlereKlaue am innernRand ausgebreitet.

:

i Ausmeſſung.
|

Die LängedesVogelsvon derSchnabelhautbiszumSteiß0.8. 3,

—
— “des Schwanzes DE EOS

|

|
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Hüner - Alke,
(Alcatetracula.)

$Jiesiſtdie

È

ia Alkenartaus dem oſtlichenOcean,tvelcheichhier
zubeſchreibenhabe,und nichtwenigermerkwürdig,alsdievori-

gen,



geit, Jn ihrer Grô��e, Geſtaltund Farbe,in Bildungdes äuſſekſten
Schnabels, und durcheinekleineSpurvon aufgerichtetenFedernauf-der
Stikn und weiſſenHaarfederchen,hinterden Augen‘iſſieder-vorigenſo

ähnlich,daß wenn ſienichtauseinerandernGegendherwäre,und-die
_ ÜbrigenfehlendenKennzeichen,nebſtder ausdrüklichenVerneinung

_ Srellers,dem man auchdieſeGattungzu dankenhat,dagegen-ſirit-

ten,ihſie.fürdas Weibchenoder unvolkommneJunge
dergehäubelten

Alkehaltenwürde.- Und inder Thatſcheintſtemir,jenerGegengründe
“ungeachtet, auchnichtsanderszu ſeyn,und ichbeſchreibeſienur deswe-

genbeſonders,weilichdavon nichtgewißverſichertbin.-Sie verhältſichin

allenStückenzuder gehäubeltenAlkefaſtſo,wie das Weibchenderſchwar-

zenSee-Ente'zu ihrenEntrichen,deren SchnäbelinFarbeund Geſtalt

gleichfallsvielvoraushaben.
-

BloſſeAehnlichkeitenderZierathenallein

würdenſonſtfreylichnichtsbeweiſen;denuman {ſtehtoftbeynaheWerwand-

tenGattungen,von Verzierungen,welcheeinevoraus hat,an den andern

gleichſamdie Spuren;ſo wie, um iztnur beym Alkengeſchlechtzu!blei-

ben; diezweylegtbeſchriebenenGattungendieſtarkenFederaugbraunen
derzuerſtbeſchriebenen, durcheinigezarteweiſſeFederchenhinterdenAu-

gen’gleichſamnachahmen.
| n RE R

Sa

“Die Hümer-AlkeſollinderSee um Kamtſchatkaziemlichhauſig-ſeyn,
Uebèrtagsentferntſieſichvom Lande und ſchwimmteinzelnîn der ofnen

See, dochſo,daßſieſichgegendieNachtſchwarmweiſezudenKlippenund

Fnſuln-verſammlet,Dennda niſtetſieund verbirgtſichauch,um der

nächtlichenRuhe zu genieſſen,in“allerleyFelsrißenoder kleineHöôlen,
dieſieentweder ſchonledigfindet,oderſichſelbſtauswühlt.Uebrigens

iſtes einſehrthôrigterVogel,fliegt{let und iſnochſchlechterzuFuſſe,
fann auchnichtandersalsmitaufre<htemKörperundan Steinegelehnt

ſtehen.Deſtofertigerſchwimmtund tauchet-ſiè,
“

Jn der See kommt ſie

ſowohlbeyNacht,alsaucham Tage oftaufdieSchiffe,jaden Leuten

“in dieHändegeflogen;welchesSätellernſelb,da er im Auguſt1744.
von KamtſchatkanachOchozkzurückſegelte,begegnetund in ſeinenPa-

»

pierenirgendwoangemerktiſt.

__Ohn-



 Ohngefähr in der Mitte des Junius ſolldieſeAlke ihrEylegen,
das ziemlichgroßiſ;nie bebrüteteinVogelmehrals eineiniges.Sie
wird ſonſtvon einerbeſondernArtLäuſegeplagt.Jhr Fleiſchiſt,wie
faſtvon allenSeevôgeln, tro>en,ſaftloß,hart,und zudemifdieHaut
ſodichtmitFedernund Daunen bewachſen,daß man {ienieganz rein

pſlúckenkann. DaherkanndieſerVogelkaum unter das eßbareFeder-
wildgerechnetwerden,obgleichdieEingebohrnenvon Kamtſchatka, die,
ihrelendesLeben zu erhalten,oftallerleyGräuelgenieſſen,auchhieran
Geſchmackfinden. IEA

AK

Beſchreibung
l

derHüner - Alke.
Platte4. und aufder5tenFig.10 bis12.

C" hatfaſtdieGrôſſeund das Anſehnder vorigen,und der Kopfiſ
= gegenden Schnabel,wiebeyder ſichelſchnäblichtenAlke,gleichſam

verlängert.(Platte) ti:
|

29

Der Schnabeliſ etwasaufgeſtußt(PI.5. Fier.10. ſeitwärts,
Fit.11. von oben,Ficg.12. von vorne),klein,keglicht,zuſammenge-
drückc,von Farbebraun,am Kielweißlich.Jm kleíneniſtdieBil:
dungdeſſelbenfaſtwie an der gehäubeltenAlke,aberinallenNebentheilen
verringertund am Kamm und Kiel ſchärferznſammengedrükt.Der
Oberſchnabeliſ mehr,alsbeyjener,beweglich,am Grundſtückbreit,
gegendieetwasgekrümmteSpikezuſammengedrückt,und hatrund aus-

geſchweifteRänder,die nichtbisan dieMundwinkelreichen, wo nicht
eineSpur von WarzenoderAuswüchſenzuſeheniſt.DerUnterſchng-
bel ifdreykantig,gegen dieSpißezuſammengedrü>ktund kaum etwas

abgeſtußt.
|

d

DieLTaslöcherindmitkleinen,platten,knorplichtenFlügeln
bede>t,reichenbis an das befiederteGrundſtückdesSchnabelsund ſind
durchbrochen.Die Fungeiſ platt,ganzdünn ‘anderSpige. Der

Gaumen iſ in derMittemit kleinenStachelnbeſeßt,am Randege-

furcht,wohineindieRänder des Unterſchnabelspaſſen. (DieAugen
haben,nahSte…lern,einenoA , {warzeingefaßtenStern.

e Hinter
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Hinter jedemAugeiſ einweißesFle>chenbefindlich:Zaarfeder-

chenaberſindfaum ſichtbar,dochſindganzkleinevorhanden.Aufder
Stirn ragenganz kurze,zurü>gebogneFederchenineinedoppelteSpike

__ hervor,diezurrechtenetwasgrößeriſ. S

Kopf undHals ſindſchwarz,leßterermit einigenbraunenFle>en.
Der Rumpfiftoben ſhwarz,untenherbis an den Schnabelrußigtgrau,
gegenden Schwanzweißlichter.Die Dgunenſind grau.
Die FlügelreicheninderNuhe kaum überden Steiß,ſindunten
gran, obenſhwarz,mit hinund wiederbraunenDeckfedern.Unterden
26 Schwingfederniſtdiezweyteund dritteam längſten; alleſindam in-

„nern Rande fahlund ihrKieliſtuntenbraun. *
Der Schwoanziſ ganzkurz,hat14 faſtgleichlangeRichtfedern,
(tvorunterdiemittelſteum einwenigeskürzer,dieäuſſerſtenan derSpike

_ braunſind)und DeckfederndiegegendenSreißzu einebrauneFarbehaben.
Die FúſſehabendreyZähen,ſindblaulichundmiteiner ſonderlich
an der UnterſeiteſchwarzenSchwimmhautverſehn,

|

Auchderhintere
Rand derFußröhreifſchwa MIE

Ed
__ Ausmeſſung."A

Längedes ganzenVogels,von der Schnabelſpiße
bis zur äuſſerſtenKlaue derhinten
hinausgeſtrecftenFüſſe

|
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— von der SchnabelhautbiszurSpigeder
Schwanzfedern OURS Gl

— — derFlugelin verRuhe ALOIS.
— — der Schwanzfedern
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Hdgedes SiiraBasvor di em o o tu

—
— der Stirnfedern die aufwärts ſtehen O AL IE

Die ausgebreiteteFlügeldeſchlageni
E OE

LängederFußröhre
Y

LOL AE
— — des Mittelzähenmit derzu(ahgenKlatteO Ea SE)
— — des äuſſernZähenmit der 22,“langenKlaue6, 1, 42
— — desimern mitſeinerE ſangenE O LT

Zergliederung,|

“DieſefindeihdteStellersPapieren,mit der Erinnerung,
daßfichbeydergehäubeltenAlkealleTheilevollfommenebenſoverhalten,
Folgendesiſtdaserheblichſte:

DieBruſthsleiſlkicin,auf¡everSite’iut achtRippen!der
Bruſtknochenpflegtan derHüner- AlfebiszurHalfteknorplichtzuſeynsz5

alſoſindesjungeVögel,— Das erziſ länglichvonderGröſſeeiner
Piſtacie;dieLuftröhreverengertſichgegendieLungen.— Die Leber
hatzweyLappen,zwiſchenwelchender Magen liegt.— Die Gallen-
blaſeifmitgernifarbigfeeGalleangefülltund hateinenſehrweiten
Ableiter. Der Mageniſ ſogroß,wie eíneHaſelnuß,fleiſchig,
mit einerGridRunzelhautgefüttert,und enthältHolzſpäne.— Die
Materieinden Därmeniſ dintenſhwarz, und der ganzeCanal iſtvon

“

der Zungebiszum Steiß2. 7."6, , dieBlinddäarmeaber 12 Linien

lang,
— DieMagendrüſelliegtmit zweenLappenam Darm,und hat

einen ganzabgeſondertenAbführungsgang.— Die Liierenbeſtes
henauszehnDrüſen,worunter die zwey oberngröſſerund keglicht

x
—

-

Der Eperſtockiſklein,

E 2
|

|
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COE guat
(Diomedea Albatrus)

tf

$ YasKamkſchatkiſcheSeegeflügeliſwegenvielerganzeignenGattun-
SS

gen ſowohl,alsauchwegendererim ganzenNordmeeran den Kü-
ſtenvon Europaund AmerikabefindlichenSeevögel,welcheſichauchdort
meiſtalleaufhalten, ſehrmerkwürdig,Fh habeeben iztverſchiedene,
demoſtlichenOceanganzeigneAlkengattungenbeſchrieben;und ohneZwei-
felgiebtes dort nochandreunbekannteVögel. Von rechtenNordvd-
geln, die es um Kamtſchatkagiebt, habeih unter denen vormahlsvom
AdjunctStellerdaſelbſtgeſammletenVögeln,deren Ueberbleibſelih
geſehn,eineziemlicheMenge bemerkt. Der Scepapagop(Alca
arctica),der Scheerſchnagbel(Torda),der Seeſperling(Alle),
der Seelom, diegrönländiſcheCgube „ diegroſſenSterntagucher
mitvioletterund roſtbraunerKehle(Cepphusleptentrionalisund ar-

cticus);dieLach-und Schwogrzkopfm0dwe(Ryllaund Atricilla);
derSitrontjager(Cataractesparaſita); dieUTallemúcke(Pro--
cellaríaglacialis),welchedorteinerußigedunkleFarbezu habenund
ſichdadurchvon unſrernordiſchenzu unterſcheidenpflegt;.derDeters-
votjel(Procellarianigra)faſthalbmahlgrôſſer, als den man. in der

Nordſeebemerkt;der Yan von Gent (PelecanusBâſtanus), der

Secet>teièr(Pelecanusaquilus)und &Seerabe(Carbo);dieEider-
ente (Anasmolliſlima),derBuntkopf(A. ſpectabilis),die felte-
ne ZgrtleFin-Ente(A. hiſtrionica),dieFaſan-und ) PRE|

N
/

|

N
y

( . dCU-

__®)Die Æiß-oder SpießentezeigtallerleyFarben-Veränderungen,MÆdwardsbildet
inſeinemdrittenTheilaufder 156renPlatteeinenEntrichdieſerArtſehrwohlab.

Mir



(A. acutaund hyemalis),die UlaFreuſerund ſchwarzeSecente
(A. fuſcannd nigra)ſindalleunterden KamtſchatkiſchenSeevögeln;0
wie man auchdaſelbſtdie in ſüſſenWaſſernlebendeArten,welcheaus

und nachAmerikaihreZügeber Kamtſchatkanehmen,wie inderGe-

ſchichteder Seegansumſtändlichererwähntwerdenſoll,faſtalleantriff>
Dieſesallesiſnichtſoſehrzu bewundern, alsdaßſichauchder den

Sndienfahrernwohlbekannte,ſogenannteAlbatroßum Kamtſchatka

findenläſt,Jchhabeihnuichtnur unterdeu von dorthereingeſchiten
Vögelnangetroffen,ſondernSteller„ ‘derdie ſüdlichenAlbatroßnicht

fannte,berichtetauch,daß ſichdieſerVogeljährlichin groſſerMenge

aufKamtſchatkaund den angränzendenJuſulneinſtellt.Es iſaberder

KamtſchatkiſcheAlbatroßvollkommenebender Bogel, welchenman bis-

herdem ſüdlichenOcean fürganzeigenthümlichhielt, und der nachein-

 müthigenBerichtenderSeefahrerdieſſeitsdesVorgebürgsdergutenHof-
nung nichtgeſehnzuwerden pflegt;ebender, welchenLOvoar0s im

2renTheilſeinesvortreflichenWerks.auf der 88ten Platteabgebildet

und beſchriebenhat. Die Farbedes Gefiedersallein,welchebeyder

Gatcungüberhauptunbeſtändigſeynmag, zeigteinigeAbänderungen.
:

Ez A GOLCTET

Mir ſinddergleichenzuGeſichtgekommen,an welchender weiſſeFle>um dieAuger

en ivar, ſodaßoft nur ein ſ{<malerſchwarzerStrichoben nachder Längedes

opfsbrigblieb. Die ſchtoarzeFarbeder Bruſtbreitetſichoftbis an den Bauch

aus. Die mittlernSchwanzfedernſindgemeiniglichbis82Zoll, dienächſienſiebente-

halbZolllang;Bey denen , dieſieam frzeſienhaben, findjenevon ſiebentehalb,
dieſevon vierZollen. Eine ſolchehabe.ichmit einem grauenFleckum dieAugen,

. weißim Geni und weißbebrämtenFedern,am vorderſienTheildes Nückensgeſehn»
Eine andrè Spielartiſtmir beſondersvorgekommen,an welcherder Kopfund ganze

- Hals,biszum Kropf,auchmit dem Anfangdes Rückensganz weißwar ; einſ{hwar-

zerFle>erſkre>teſichzn beydenSeiten von den Ohren bisaufdieHälftedes Halſes,
vo er ſpi ausläuftund verſchroindet;Die Afterfittige(Alae ſpuriae)tvaren ganz

weiß,ohnebräunlichenRand, den man dochgemeiniglichbemerkt, DieſeArt hatte

langeSpießfedern,und iſ auchfaſtebenſo,von Edroardsauf der 280tet Platte

vorgeſtelit,woraus Herrv., Linne cineeigneArt unter dem Namen A. glacialisgez

machthat, ‘Einige(wieichglaubenochjunge/Vögelhaben
eincn kurzenSchwanz,

ohneSpießfedern;Kopf,Hals,Bruſtund Bauchſindweiß;der Kopfoben an den

Schläfenund Ohren hatnur bräunlicheSc mußfle>en,u. | w, Ich könntenoch

méhkerekleineSpielungenbeſchreiben;Bey allenaberiſtdieGeſialtund derhufeiſen-

förmigegelbeFlèckdes SchnabelseinſichresKennzeichen,



Steller hat. von der wunderbaren Eë�cheinungdieſesVögelsfol-
gendesaufgezeichnet.Der Albatroß,welchener Streller(Beſchr.
vom LandeKamtſchatkaS 183.)ſowohl,alsKraſcheniniktof
(inſeiner‘meiſtaus den SStellexſchenPapierenerwachſenenBeſchrei
bungvon KamtſchatkaS. 190. des teutſchenAuszugs)mit den

dortigenrußiſchenEinwohnerngroſſeSeemöwen( Tſchaikt) nennt,
kommenzuAusgangdes Juniusin unzählbavenzfaſtzu tauſendenſtar-

o fenSchaarenangezogen,und ſindgewiſſeVorboten.derAnkunftdererZuüg-
ſiſche,welcheindiedortigenStrôme ſteigen,Zu Ausgangdes Julius
und vor derMittedes AuguſtsnehmenſiewiederihrenAbſchied.Man
ſiehtſieaber‘nieden ZuglängſtderoſtlichenKüſtevon ‘Kamtſchatkaher-
aufnehmen,ſondernſiezeigenſichda nur ganzeinzelnund alsſeltneGä
ſte;dahingegenſiehtman ſieimPenſhiniſchenMeerbuſenund imganzen -

OchozkiſchenMeere,ſowie auchum dieKuriliſchenJnſulnalleFahrſehr
häufig.SrellerſaheſieauchaufderBeringsInſu, wo er chifbrús
chigüberwinterthätte,(alſooſtlichvon Kamtſchatka: kurzvor ſeinerAb-
reiſevon da inMengeankommen.Bey ihrerAnkunftindieſeGegenden
ſindſieÜberausmager, und daßſievon Süden herziehnwird dadurch
beſtätigt,weilſieum dieſogenannteLopatkaoder Landsendevon Kamkt-
ſchatkazuerſt„erſcheinen,Ja manhatoft dieSchwärmevon SVO. her
gus dèrSee aufliegenund auchdahinwärtswiederihrenAbzugnehmen®.

geſehn. |

-
|

Mit Grund bewunderteder aufmerkſameSteller, daßdieſeVd-
- gelum Kamtſchatkaweder niſten,nochſichbegatten,da ſieſichdochgera-
dezueinerZeitdaſelbſtaufhalten,welchediePaar-und Brützeitaller
anderndortigenSeevögeliſt,Alleineben dieſesſcheintmir einBeweiß
zu ſeyn,daßdieſeVdgeleigentlichin der ſüdlichenHälfteunſersPlane-
tenzuHauſeſind,und währenddes ſüdlichenWinters um derNahrung
willeneineſoweiteReiſeüberdenOcean oder längſtJnſulnund Küſten
bisindennordlichenWinkeldesgroſſenSüdmeereszuthundurcheinen
cingepflanztenNaturtrieb-gereiztwerden,  Natürlicherweiſehabenſie
dahereineandrePaarzeit,alsnordliheVogel,und zwar ceradeals-
denn,wenn beyuns Winterund indenSüdländernSommer.iſt,Jh

ſehe
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ſehealichnichtsunwahrſcheinliches-in dieſerWanderung,obgleichder

Weg ſogroß,und dierechteUrſach,welchedenVogelzueinem ſoweiten
Zugeveranlaßt,unbekanntiſt;Denn der AlbatroßiſeinwahrerOcean-
Vogel,welcherſichin-derofnenSee überallraſtenkann,undüberall
nothdürftigeNahrungfindet,DennochwürdeichdieſesBeyſpielkeines»
wegeszuBeſtätigungder irrigenMeynunganwenden,nachwelcherCgz
teſbyannahm:daßalleZugvdgel,welcheuns gegenden Winterver-
laſſen,ſüdwärtsvom equatorbis aufeben dieGrade derSüderbreite
wandern,aufwelchenſieden Sommer inNorderbreitezubringen;wo-

“gegen Edwoagrds mit Rechtgeeiferthat,da wohlunſtreitigiſt,daß
alleunſreZugodgelden Winter inmildernGegendendieſſeitsdes Aequa-
torszubringen,wann nichtetwandereine oder anderenordiſcheSeevo-

gel(z.E. der Jan von Gent) zu dieſerZeitebeneineſolcheReiſebis in
denſüdlichenOceanvornimmt, (viedieſeWanderungdes ſüdlichenAlba»

troßnachNorden iſt.
Der AlbatroßifFßrigens:einFftaunlichgefráßigerBogel,und:

verſammletſichſchwarmweiſeum dieKamtſchatkiſchenFlußmündungen,
um ſichmit den einziehendenSalmarten,welchealsdennin dieFlüſſe
ſteigen,zuſattigen.Sie ſchlingenauchziemlichgroſſe,vier-und mehr
pfündigeFiſchedurchihrenweitenRachenganzhinunterund ſindſoui
erſättlich,daßwennſieſchonMagen und Kropfvollhaben,ſiealêdenn
dochnochFiſcheoftnur zurHälfteeinſchlingen,und ſoim Rachenher-
umtragen, bis dieinnereVerdauungfürden ausragendenTheildesFi:
ſchesim MagenRaum gemachthat. DurchdieMenge:von Fraß aber,
den ſieaufeinmahleinſchlucken,werden ſiezu.ihremohnedemſchweren
Flugſoungeſchikt,daßman ſiemit Kähnenin der See herumjagen,
und ihnenganznahekommen kann,ohnedaß ſieauffliegenkônnen, bis
ſiedén Raub wiedervon ſichgeſpienhaben,den ſieauch,ſobaldſieGe-
fahrm-rken,mitgroſſerGewalt wiederauszuwürgenſuchen,Eben dieſe
ihreGefräßigkeitgiebtzueinerſehrleichtenArt,ſiemit ausgeworfnen

N
diemit Fiſchgeästſind,zu fangen,Gelegenheit,wie ſolches

auchbeyKraſchentntkofund inSätellersUrſchrift,an obgngeführ-
teiStella1 zu leſeniſ,

Der
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Der Albatros hat nicht nur eben ſocinekleineSpur von Zunge,

_ wieder bekannteNimmerſattoder Pelikan(Onocrotalus),ſonvern
aucheine ähnlicheStimme,diefaſtwie das Eſelsgeſchreyklingt.Wenn

man ihngefangenhat, ſoſtellterſichſehrbôſeund beißt,wenn man ihn

reißt,heftigum ſich.Die Kamtſchadalen.nennen ihnAtuma, und

fangenihnnichtum des Fleiſcheswillen,welchesſie,wegen ſeinerHärte
und thranhaftenGeſchmacksnur etwa aus Nothund Hungergenieſſen;.

ſondernwegen eincrbeſondernBlaſe,dieſieim LeibedieſerVôgelfinden,
aufgeblähettronen , und an ihreNebehängen. Anusden Flúgelkno-
chenmachenſieſichTabackspfeifen,Nadelbüchſenund nochein Werk-

zeug , womit ſiedas weicheStrandgraß,deſſenſieſichſtattHeideoder
Flachsbedienen, aushechelnund ſchmeidigmachen. ASR

UY

2444

ch lieferehierkeineAbbildungdieſesVogels,weil diebeyE0-
wards unverbeſſerlichiſt.Aberichmuß thndochbeſchreiben, beſon

dersum dieAbänderungder Farbe,welcheStellerangemerktund ih

ſelbſtan ausgeſtopftenVdgelnwahrgenommenhabe,bekannterzumachen.

-
Beſchreibung

‘des KamtſchatfkiſchenAlbatros.

T° GröſſeiſzwiſchenSchwanund Gans;inder Geſtaltfommt:
er den Sturmodgelnoder Peterilsam nächſten,auſſerdaßdie

Füſſeganzhintenam Steißſtehen. A

|

4

is)

Der Schnabeli gefurchtundhateinendur<Furchenabgeſon-
dertenanſehnlichenHaken;auchiſder Unterſchnabelabgeſtußt,wie

beydenSturmvdgeln.Die Farbedes Schnabelsiſtbeyden ſchwarze
lichenVödgelnroth,mit ſchwärzlicherSpiße;,bey den weiſſeniſder

Oberſchnabelbaldweiß,baldröthlich,derUnterſchnabelimmerrothund

am Kielhinweißlih.Am Gaumen ſtehender Längenachzwey ſehr
ſcharfeSchneiden,diewieMeſſerinden Unterſchnabelpaſſen.

«

DE
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Die LTaslöócherſtehenvonderStirnab,undragen,tieeine
 furze,‘plattzuſammengedräckteRöhre,aus einer‘FurchedesSchnabels
‘aufjederSeiteheroor;wodurchdieſesGeſchlechtdenSturmvödgeln,Ywie inder BildungdesCHARAj überausnahekommt.

EineSpielartdesAlbatrosaufKamtſchatkaiſtUberdenganzen
Leib:fah!ſc{hwärzlih,obenheram dunkelſten.Andre ſindweiß,«am
Rúckenzwiſchenden Flügelnſhwärzlih,und auchmit fahlſchwarzen
Schwung-und Schwanzfedern.Die ziveyteReiheDeckſedernder
Flügeliſtebenfallsſhwärzlih,am innern weißundgeſprengt,wie auch
dieSchwingfedernſelbſtſind,Die-rechtenDeckfedernhingegenſindzur
innernHälftederSchwingfedernvom zweytenRang weiß,zuden übri:

“

gen aberſhwärzli<h.Eben dieſeSpielartpflegtan Kopfund Hals
ſtrohgelbzu ſeyn. DieMännchenaber haben, unterdenMien
auchſtahlgraueFedernaufdemRücken.

|

Die Flügeldieſer-VögelfindüberausLeund ſehr{malin
derRuhereichenſiemitdenäuſſernSchroingfedernüberden Schwanz
hinaus:denn dieſeſindlanggenug, nehmenaber von dererſtenan,
welchedielängſteiſt;biszur neunten geſchwindab. “Aber.dievom

ziveytenRange( lecundariæ), deren, wegen auſſerordentlicherLänge
der Flúgelrdhre,dreyßigan der Zahlſind,reichenkaum unter ihren
Dekfedernhervor,Die Kiele an den groſſenSchwungfedernſindbey
allenbeydenSpielartenobennachder ganzenLänge, andenenkurzen

| abernur gegendenFlügelhinhochgelbgeb,
DerSchwanziſtfurz,zugerundetundbeſtehtausvierzehnFe-

dern,die guchbeyweiſſenVögelngrauſchwarzſind. Die Federnun-
termSchwanzſindmitden Richtfederngleichlang.

DieFÚſſeſtehenauſſerdem Gleichgewichtnachhinten,ſindziem:
lichgroß,braunrothmiteinerſhwärzlichenSchwimmhaut,und haben
nur dreyZähen,wovon dieMuSeite

am Rande desFuſſesmit einem
D | _hâutigen
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“ HâutigenRande Seit undder quí��ere an jedemFuß faſtſolang,als
der mitlereiſ. Die Klauenſindſtumpf.

DieDaunen 98bay:derMdyvgrzenSpielartMigdohgegen“denKopfzu weißlich,

N |

Aaue @
: DieLängedesganzenVogelsvon ‘der Spißedes

A

Schnabelsbts zum Steißbeträgt 2. E

—- “ desKopfsund HalſesbisansBruſtbeinTe TO

oa — “desSchwanzes OT 4 CE
— — desEe bis an die Stirn1E LO D
—

— bis an dieMundwinkel GT TO
Qn da bis zudenNaſenröhrenDro, 1 RRE
— — derFußrdhre4

55
| “C PIE

— — des MittelzähenmitderKille

(9

1656 BSA SU
—

— des auſſernZähen O
— — der ausgebreitetenFlügelzuſammen Te 17e O
— — derFlügelin der Ruhe, da ſie3.über

Ä den Schwanzhinausreihen 1, 8,0,

—— derArmedhreund der Flügelrdhrejede 0, 11,6,“

Der

mi[<weiſſeSeetaucher..
vi

{Cepphus.lacteolus)
SEwillpier; zumBeſchlußdieſesStúcks,fúrzlicheeinett

en

Vogelbe-

reihedereineneueun. desjenigen.Geſchlechtszu ſeyn
ſcheint,



War 4. 5
n Ex “4 H if 2.

E (423) Woe

ſcheint,welcheszuallererſtUNTöhringinſeinenGeſchlechternderVögel
von denenSteißfüſſen(Colymbi)derſüſſenWaſſermit gutemGrunde

abgeſondertundmitdem lateiniſchenNamen Cepphusbelegthat;wofür
man ün teutſchendieſemGeſchlecht,unter welchesder Seelomunddie

_grônländiſche"Taubegehören,den allgemeinenNamen Seetgucher*)
zueignèn;und dagegendie ſägſchnäblihtenTaucher(Mergos)Tauchen:
tennennen kann. — Briſſon/hatdieſesGeſchlecht,{garzu genau)
inzweyGeſchlechtergetrennt,und diemit einemfleineuHinterzähenverſe-
heneUrias,die mitdreyzähigenWebfüſſenaber Mergosgenannt,
Klein zahltſieunterſcinenPlautisund Vlotisher,und derRittervon
_LininehatſiemitdenSteißfüſſen(Colymbi),welchenſiedurchden
Sthnabelalleingleich,durchSchwanzund Füſſeaberſehrunghnlichwerden,
zuſammengeworfen.Mein FreundBrÚnnichhatdiedreyzähigenmit

__ Briſſonunterdem-NamenUria, die mit dem Hinterzähenverſehene
aberbeyden.SteißſüſſendesHerrnvon Linne gelaſſen.Alleinbey
mehr.alseinem,naturlichenGeſchlechtvon Vögelnſiehtman Gattungen
mitundohneHinterzähen,dieohnmöglichgetrenntwerden können.

¡

Der Seetgucher,deſſenBeſchreibungichhierliefere,und nicht
wohleineAusartungeinerbekanntenGattung:ſeynkann , wurde von

mir im Jahr 1760.da ein ſehrſtürmiſcherWintergeweſenwar, auf
dem weſtlichenStrandevonHolland)zwiſchendenen FiſcherdörfernZKat-
vopkund Schevoeningengefunden,wo ihndie Wellentodt,aber
ganzfriſchund unverſehrt, nebſtvielenScheerſchnäbeln,  Lommenund
einemJanvonGentausgeworfenhatten.Jchhabedergleichenniemahlé
mehr,auh nihtinKadinetterngeſehn,und findeſiebeySchriftſtellern
chenfowenigerwähnt,

i

if

#} Andre habenſieſchruneigentlichZalbenten,dergelehrteBiſchofGunnerus aber
beſjerKum

-

artige Vögelgenannt, x

:
|
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Beſchreibung

„sf

desmil<weiſſenSeetauchers,
E'hatdieGróôſſeeinergrônländiſchen.Taube,oderetwas úbereine

Kriekente;kannalſoder Gröſſenachnichtvon dem
i

inderBuisgewöhnlichenLommeneine Spielartſeyn.

Der S‘chnabeliſ aus dem FleiſchfärbigenetwasViildsund
der Nachenvon innenweißlich,welchesihn von der grönländiſchenTau-
beunterſcheidet.Die Zunge iſt.dreykantig,oben ausgehdhltund an

derSpi6eungetheilt.Der Augenſkerniſtdunkelbraun.Die Rän+
derderAugenliderund desAugenhäutchensſindfleiſchfarb.

Der Leib undderganzeKopfund Halswaren ſchneeweiß.Rú-
>en,Flúgelund dieFedernüberdem Schwanzewaren ganzblaßbräun-
lichoderJſabelfarben.DieFlügelhatten27 iweißlichteSchwoing-
federn, die nur längſtdem Kiel etwas von graubräunlicherFarbehat-
‘ten. Die äuſſerſtewar die längſte,dievon der zweytenOrdnungaber,
wie gewöhnlich,allefaſtgleichlang.DiezwdlfSchroanzfedern
waren weißetwas zugeſpikt.

|

DiedreyzähigenFüſſewaren weitüberdemGelenkvonFeniente
blôßtund ſchwärzlichfleiſchfarben,wiederSchnabel;dieKlauenſchwarz.

Fh zeichnete,alsichden Vogelfand,nichtdieMaaſſenauf,und.
weiler mir ſeitdemabhändengekommen,ſofannihweiternichtsda-
von melden,und ihnmit den bekanntenArtengüchnichtvergleichen.
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